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Die halbe Liga schaut auf Gütersloh
Handball-Verbandsliga: Richtungsweisende Partie der HSG bei Jöllenbeck II – TV Verl zum »Spitzenspiel«

Von Dirk H e i d e m a n n

K r e i s G ü t e r s l o h (WB).
Der Begriff einer »richtungs-
weisenden Partie« wird zuwei-
len überstrapaziert. Am 18.
Spieltag der Handball-Ver-
bandsliga steht jedoch eine
Begegnung auf dem Pro-
gramm, die für die halbe Liga
eben diesen Charakter hat.
Gewinnt die HSG Gütersloh
morgen Abend (19.45 Uhr)
beim TuS 97 Bielefeld/Jöllen-
beck II, dann wird gleich in
mehreren Sporthallen der vor-
zeitige Klassenerhalt gefeiert.

Christian Bauer (links) klagt lange Zeit über Schmerzen unter der
Fußsohle, jetzt ist beim Mittelmann der HSG Gütersloh ein Bänderriss

im Sprunggelenk diagnostiziert worden. Bauer soll in Jöllenbeck nur
sporadisch eingesetzt werden. Foto: Wolfgang Wotke

Zehn Zähler hat der TuS auf
seinem Konto, sechs mehr besitzt
die HSG. Bei einem Jöllenbecker
Erfolg wäre das Team von Trainer
Sven-Eric Husemann also wieder
dick im Geschäft, sonst rückt die
Landesliga ein Stück näher. »Wir
wissen um die Bedeutung dieser
Partie. Nach ihrem Sieg in Ober-
lübbe haben die Jöllenbecker wie-
der die Chance, die Klasse zu
halten. Sie werden ganz anders
auftreten als im Hinspiel und um
jeden Ball kämpfen. Aber wir
wollen am Samstagabend acht
Punkte vor dem TuS sein und nicht
nur vier«, macht HSG-Trainer Phi-
lipp Christ deutlich, der gegen die
3:2:1-Deckung der »Jürmker« Vor-
teile für sein Team sieht: »Grund-
lage wird aber wieder die Bereit-
schaft in unserer Abwehr sein, gut
gestaffelt zu stehen und dann ins
Tempo zu kommen.«

Den 40:26-Triumph über Lad-
bergen haben die Gütersloher
schnell abgehakt und sich umge-
hend auf Jöllenbeck fokussiert.
Personell sieht es im Vergleich zur
Vorwoche deutlich besser aus, da
der zuletzt aus beruflichen Grün-
den fehlende Marian Stockmann
wieder dabei ist und auch die
angeschlagenen Kai Kleeschulte
sowie Max Kollenberg fit sind.
Christian Bauer, bei dem nach-
träglich ein Bänderriss im Sprung-
gelenk diagnostiziert worden ist,
soll nur sporadisch eingesetzt wer-
den, der Mittelmann sitzt aber auf
jeden Fall auf der Bank.

TV Verl
Das absolute Spitzenspiel steigt

am Sonntagabend in Mennighüf-
fen, wo der Tabellenzweite VfL

Spitzenreiter Sundwig/Westig
empfängt. Ein paar Kilometer wei-
ter findet eine weitere Top-Begeg-
nung statt. Zumindest auf dem
Papier. Denn um 18 Uhr spielt der
CVJM Rödinghausen als Verbands-
liga-Vierter gegen den aktuellen
Tabellen-Sechsten TV Verl. »Das
Attribut Spitzenspiel
würde ich dieser Par-
tie aber noch nicht
geben«, sieht TVV-
Trainer Sören Hohe-
lüchter genau, wie
eng es im breiten
Mittelfeld zugeht. Wie
vielen anderen
Mannschaften auch fehlt es sei-
nem Team an Konstanz. »Daher
wäre es einfach mal schön, unab-
hängig vom Ergebnis über ein
paar Wochen kontinuierlich seine
Fähigkeiten auf das Parkett zu
bringen«, so der Verler Coach.

Ob dies beim heimstarken CVJM

gelingen kann, ist fraglich. Nach-
dem die HSG Gütersloh Anfang
Februar das Glück hatte, auf einen
extrem ersatzgeschwächten Geg-
ner zu treffen, hat Rödinghausen
jetzt wieder alle Mann an Bord.
»Im Hinspiel haben wir überhaupt
keinen Zugriff bekommen, sie

konnten schalten und
walten wie sie wol-
len«, erinnert Sören
Hohelüchter an die
26:34-Niederlage, die
er aufgrund einer
Sperre von der Tribü-
ne aus beobachten
musste. Allerdings

hatte Hohelüchter dadurch gute
Sicht auf die Dinge, die sich unten
abspielten. »Wenn wir die routi-
nierten Rödinghausener Jungs in
Bewegung bringen können, haben
wir am Ende vielleicht konditionel-
le Vorteile«, sagt der Verler Coach,
der um die grippekranken Thomas

Fröbel und Yannick Sonntag sowie
den derzeit formstarken Torhüter
Patrick Schmidt (Ellbogenproble-
me) bangt.

TSG Harsewinkel
Es läuft nicht mehr bei der TSG.

Nicht nur die 1:7 Punkte, sondern
vor allem die mangelnde Einstel-
lung in der Rückserie lässt die
Harsewinkeler der Musik hinter-
herlaufen. Das Auswärtsspiel am
morgigen Samstag (19.45 Uhr)
beim Tabellennachbarn TSV Hah-
len wird somit auch zum Charak-
tertest. »Wir wollen die Saison
nicht ausklingen lassen. Aber die
Jungs müssen viel mehr Biss
zeigen und dürfen sich nicht da-
rauf verlassen, dass Manuel Mühl-
brandt das Spiel an sich reißt oder
Johnny Dähne seinen Kasten sau-
ber hält«, erwartet TSG-Trainer
Hagen Hessenkämper, dass sich

niemand mehr versteckt, sondern
das Team geschlossen aus der
Deckung kommt.

Der drucklose Auftritt im mit
23:29 deutlich verlorenen Derby
gegen den TV Verl war Hessen-
kämper ebenso ein Dorn im Auge
wie das körperlose Spiel. »Wir
hatten zu wenige Leute, die in die
Zone gegangen sind und den
Kontakt zum Gegner gesucht ha-
ben. Das war ein deutlicher Schritt
zurück«, monierte der Coach, des-
sen Laune sich beim gestrigen
Videostudium der Hinrundenpleite
gegen Hahlen (28:32) nicht unbe-
dingt verbesserte: »Da habe ich
Wutausbrüche bekommen.«

Im Rückspiel steht ihm der
komplette Kader zur Verfügung.
Die Rote Karte, die Luca Sewing in
der Schlussphase des Derbys nach
einer Tätlichkeit am Verler Santino
Zanghi gesehen hatte, ist ohne
Bericht geblieben.

»Wir wollen die
Saison nicht aus-
klingen lassen.«
Hagen H e s s e n k ä m p e r

TSG II sucht Keeper für das Feld
Handball-Bezirksliga: Rietbergs schwere Aufgabe in Herford – Verl gegen Brockhagen

Von Hendrik C h r i s t

K r e i s G ü t e r s l o h (WB).
Am 18. Spieltag in der Hand-
ball-Bezirksliga muss die HSG
Rietberg-Mastholte im Verfol-
gerduell bei der TG Herford
ran. Die Konkurrenten beklei-
den jeweils mit 19:15 Zählern
die Plätze drei und vier in der
Tabelle. Für die Gäste gilt es,
auch mal auswärts »Big
Points« zu sammeln. Anhal-
tende Personalprobleme ma-
chen das Vorhaben aber nicht
einfacher.

Jan Schulze (links) will mit der HSG Gütersloh II in Bielefeld-Jöllenbeck
den Klassenerhalt perfekt machen. Foto: Wolfgang Wotke

Die Grippewelle forderte auch
bei der HSG ihren Tribut. Beson-
ders hart hat es Ken Lützkendorf
erwischt, dem dazu noch eine
Mandelentzündung zusetzt. Pat-
rick Bartels trainiert seit Wochen
kaum mit der Mannschaft, beißt in
den Spielen trotz Blessuren auf die
Zähne. »Im Rückraum drückt der
Schuh«, sagt Trainer Ralph Eckel.

Mut machen die Akteure aus der
zweiten Reihe wie Sebastian Pytt-
lick, der zuletzt gegen Rödinghau-
sen als Spielmacher die Verant-
wortung übernahm. »Wir dürfen
uns in Herford nur wenige Fehler
erlauben. Das ist explizit überle-
benswichtig«, weiß Eckel. Die
Hausherren sind mit ihrem Tem-
pospiel in der Lage, dilettantische
Gegner aus der Halle zu schießen.
Hoffnung bereitet die Rückkehr
von Kreisläufer und Abwehrchef
Jonathan Engling.

TSG Harsewinkel II
Eigentlich wollten die Harsewin-

keler das Derby bei der Spvg.
Hesselteich gerne verlegen. Der
Grund sind acht grippekranke
Ausfälle auf Seiten der TSG. So-
wohl der Staffelwart, als auch
Spvg.-Trainer Jens Großpietsch
sowie alle anderen Institutionen
haben der Verlegung sportlich fair
zugestimmt. Die Gastgeber hätten
einen Wunschtermin für das Nach-

holspiel in den nächsten Wochen
vorschlagen dürfen.

»Hesselteichs Mannschaft will
aber unbedingt diesen Samstag
spielen. Somit hat sich das Thema
erledigt«, erklärt Stephan Nocke.
Der TSG-Coach hat Mühe, über-
haupt sieben Akteure zusammen-
zukriegen. »Einer unserer Torhü-
ter muss wohl auf dem Feld
aushelfen. Ich rechne mir unter
diesen Umständen gar nichts aus.«
Ein Mosaikstein, der irgendwie

zur Seuchensaison der Harsewin-
keler passt.

TV Verl II
Im nächsten Vier-Punkte-Spiel

geht es für die Verler gegen den
TuS Brockhagen II. Bei der 19:23-
Pleite im Hinspiel standen sich die
TVV-Akteure selbst um Weg. »Da
haben wir den Teppich hinter dem
Tor heiß geworfen«, erinnert sich
Trainer Maik Ewers. Mittlerweile
hat sich die Effektivität verbessert.

»Wir haben phasenweise or-
dentlich gespielt, aber nicht kon-
stant genug. Diesmal müssen wir
60 Minuten liefern«, weiß Ewers:
»Der zweite Anzug muss die Punk-
te selber holen.« Thomas Fröbel
ist festgespielt und kann diesmal
nicht die Kohlen aus dem Feuer
holen. Möglich ist der Einsatz vom
zuletzt angeschlagenen Sören Ho-
helüchter.

HSG Gütersloh II
Beim TuS Bielefeld-Jöllenbeck

III peilt die Gütersloher Reserve
einen Auswärtssieg an. »Dann ist
die Reise so gut wie durch«, glaubt
Trainer Matthias Kollenberg. In
dieser Saison liegen die Teams so
dicht beieinander, dass man sich
nach ein paar schlechten Partien
rasch in den prekären Tabellenre-
gionen wiederfinden kann. Die
HSG hat sich nach vier sieglosen
Spielen mit dem 33:27-Derbysieg
gegen Verl rehabilitiert. »Jetzt
wollen wir die nötigen Punkte
einfahren und gute Leistungen
gegen die Mannschaften von unten
zeigen«, fordert Kollenberg.

Marvin Gregor
vor Comeback

Handball-Landesliga: Isselhorst empfängt Kinderhaus

Im Heimspiel gegen Kinderhaus soll Marvin Gregor in der Abwehr des
TV Isselhorst wieder mit anpacken. Foto. Wolfgang Wotke

GGüütteerrsslloohh--IIsssseellhhoorrsstt (hcr). Der
TV Isselhorst hat Lust auf den
nächsten Coup: Nach dem 37:34-
Sieg beim Spitzenreiter TG Hörste
erwartet der heimische Handball-
Landesligist den Tabellenzweiten
Westfalia Kinderhaus am Sonntag-
abend (18 Uhr) in eigener Halle.
Marvin Gregor steht nach wochen-
langer Verletzungspause vor sei-
nem Comeback.

»Eine tolle Aussicht«, findet
Trainer Falk von Hollen: »Wir
haben die Chance, ein zweites
Highlight zu setzen.« An Anreizen
mangelt es nicht: Bei der 32:33-
Pleite im Hinspiel hatten die »Tur-
ner« äußerst ärgerlich einen Punkt
aus der Hand gegeben.

Die Hilfe von Marvin Gregor
käme dabei sehr gelegen. Der
athletische Linksaußen knickte vor
Wochen in einer Begegnung
schwer um, die ersten Gehversu-
che unter der Woche im Training
geben Anlass zur Hoffnung. »Für
ein paar Kurzeinsätze dürfte es
reichen«, glaubt von Hollen. Aller-
dings gibt noch genügend andere
Baustellen. Das überdrehte Knie
von Waldemar Kristjan bereitet
Sorgen. Julian Höcker hütet mit
einer Grippe das Bett, sein Einsatz
könnte sich erst am Spieltag ent-
scheiden. Christoph Mailand,
Christoph Bastert, Sebastian Ziem-
ba und Daniel Bengs fallen defini-
tiv weiter aus.

Der Einsatz von Chiara Zanghi bei
LIT Handball NSM ist fraglic.

Pieper und
Ottemeier

für Sörensen
Saisonziel vor Augen

VVeerrll (dh). Das erste Saisonziel ist
in Reichweite. Gelingt den Oberli-
ga-Handballerinnen des TV Verl
am morgigen Samstag bei LIT
Handball NSM (17.30 Uhr) ein
Auswärtserfolg, dann würden die
Punkte 18 und 19 auf das Verler
Konto wandern. »Mit 20 Zählern
hätten wir den Klassenerhalt si-
cher und könnten dann in den
verbleibenden Partien etwas be-
freiter aufspielen«, sagt Trainer
Kim Sörensen.

Dass die Spielgemeinschaft der
Vereine aus Nordhemmern, Süd-
hemmern und Mindenerwald auf
dem vorletzten Tabellenplatz ran-
giert, ist für den Dänen nur schwer
nachvollziehbar. »Es wundert
mich, dass es so krass ist. Und
eigentlich verstehe ich das auch
nicht«, sagt der TVV-Coach über
den aktuellen Gegner, der den
Verlerinnen beim 26:23-Erfolg im
Hinspiel einige Probleme bereite-
te. LIT verfügt über keine heraus-
ragende Einzelkönnerin, sondern
eher über ein ausgeglichenes Kol-
lektiv. »Wenn wir in der Abwehr
zu unserer Leistung finden und in
den Gegenstoß kommen, haben
wir eine gute Chance«, sagt Kim
Sörensen, dessen Mannschaft vo-
raussichtlich auf die erkrankte
Chiara Zanghi verzichten muss.

Da der Däne am Samstagabend
die Drittliga-Handballerinnen des
ASC Dortmund im Heimspiel ge-
gen Solingen-Gräfrath betreut,
übernehmen Marc-Oliver Pieper
und Ralf Ottemeier in der Sport-
halle Nordhemmern das Coaching
der Verler Damen.


